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zu gast im bischofhofen journal
Verständlicherweise interessiert mich 
alles, was es in Bischofshofen an Zei-
tungen gibt. Und da fällt mir in letzter 
Zeit besonders der Pfarrbrief auf. Seit 
du dafür verantwortlich zeichnest hat 
sich optisch und inhaltlich viel zum 
Positiven verändert.  
Ich bin im Pfarrgemeinderat unter ande-
rem für die redaktionelle Betreuung der 
Pfarrinfo verantwortlich. Das kommt 
mir aus beruflichen Gründen entgegen. 
Ich schätze qualitätsvolle journalistische 
Arbeit. Öffentlichkeitsarbeit ist auch 
für eine Pfarre unumgänglich, daher 
setzen wir zusätzlich auf das Internet. 
Unsere Website wird von Hans Rabl 
sehr professionell betreut und bietet alle 
wichtigen und aktuellen Informationen. 
Reinschauen lohnt sich auf alle Fälle:  
www.pfarre-bischofshofen.at

Welche Arbeiten sind mit der Funkti-
on der Obfrau des Pfarrgemeinderats 
verbunden?
Ich bin seit März 2017 Pfarrgemein-
deratsobfrau in Bischofshofen. Mei-
ne Wahl empfinde ich als Zeichen der 
Wertschätzung und als Vertrauensvor-
schuss meiner KollegInnen. Mit diesem 
engagierten und motivierten Team kon-

struktiv und zukunftsorientiert für die 
Pfarre zu arbeiten macht Freude. Wir 
diskutieren über neue Projekte, planen, 
organisieren, erhalten Altbewährtes im 
Pfarrleben und probieren Neues aus. 
Das ist natürlich auch eine Gratwande-
rung. Die VertreterInnen verschiedener 
Bevölkerungs- und Altersgruppen im 
Pfarrgemeinderat sind hier ein guter Re-
gulator. Wir sind auf einem guten Weg 
in die Zukunft.

Wie siehst du die pfarrliche Entwick-
lung in Bischofshofen?
Seit die Steyler Missionare in Bischofs-
hofen sind, hat sich vieles sehr positiv 
entwickelt. Bischofshofen ist dennoch 
keine Insel der Seligen. Auch Kirche un-
terliegt den gesellschaftlichen, sozialen 
und politischen Entwicklungen. Es ist 

eine Kraftanstrengung und zukunftso-
rientiertes, visionäres Denken notwen-
dig, um Menschen auch weiterhin den 
Mehrwert christlich gelebter Werte, ei-
ner religiös geprägten Weltanschauung 
und eines wertschätzenden Umgangs 
mit dem Nächsten zu vermitteln. Mit 
der Mitgliedschaft sind nicht nur lästige 
Pflichten verbunden. Ich bekomme als 
„Vereinsmitglied“ auch vieles zurück. 
Kirche ist immer für mich da, ich kann 
Gemeinschaft im Glauben erleben, da-
für lohnt es sich doch Mitglied zu sein?

Welche Aufwendungen hat die Pfarre 
Bischofshofen?
Bischofshofen verfügt mit den fünf Kir-
chen über unschätzbare Kulturgüter, de-
ren Erhalt für kommende Generationen 
nicht nur im Interesse der Pfarre oder 
der Diözese sein kann. Dieser Erhalt 
kostet Geld, das eine Pfarre allein nicht 
aufbringen kann. Der Kirchenbeitrag ist 
ein wichtiger Baustein, deckt aber längst 
nicht alle Kosten ab. Unser nächstes 
Großprojekt ist die zweite Etappe bei 
der Restaurierung und Sanierung der 
Buchbergkirche. Dieses weitum bekann-
te Kunstjuwel zu erhalten, muss uns al-
len etwas wert sein. 

mag. susanna  
graggaber
PR und Marketing 

Universitätsbibliothek 

Salzburg, Obfrau des 

Pfarrgemeinderats Bi-
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„95 % der Menschen verbringen 95 % ihrer Zeit im Um-
kreis von 25 Kilometern.“ Diese Erkenntnisse präsentierten 
jüngst Vertreter regionaler Zeitungen bei einem Medien-
kongress. 

Und genau dieses Einzugsgebiet deckt das Bischofshofen 
Journal mit seiner Berichterstattung ab: Von Mühlbach bis 
Hüttau, von Pfarrwerfen über Werfen bis Werfenweng, mit 
Bischofshofen als Zentralort. „Denn lieber Inserent und lie-
ber Leser, bei uns bist du nicht dabei, sondern mittendrin! 
Mittendrin in Berichten über Gesellschaft, Politik und Kul-
tur und somit über Menschen wie du und ich.“

Für unser neues Layout ab dieser Ausgabe zeichnet die 
eg promotion von Thomas Wentz verantwortlich. Herzli-
cher Dank gebührt unserer langjährigen Layouterin Selina 
Jegg, der wir für ihren privaten und beruflichen Weg 
alles Gute wünschen!

Helga Weran-Rieger 
Herausgeberin

Lorenz Weran-Rieger 
Redaktion

liebe leserinnen und leser  
des bischofshofen journals!

•  zu gast •

Foto: Christian Gruber
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Anlässlich einer Hauslehre bei der Fa-
milie Ofenböck in der Südtirolerstra-
ße in den 1980ern bezeichnete mich 
Dechant Alois Dürlinger  – nicht 
beleidigend – als  Traditionschristen, 
weil ich nur zu besonderen Anlässen 
wie hohen Feiertagen, Hochzeiten 
oder Todesfällen die Kirche besuche. 
Wie geht es dir mit Traditionschris-
ten? Ist das nicht die Mehrheit deiner 
Mitglieder?
Ich freue mich sehr, wenn zu den hohen 
kirchlichen Festen auch Menschen den 
Gottesdienst besuchen, die man sonst 
in der Pfarre selten bis gar nicht wahr-
nimmt. 
Seinen Glauben kann man ja nicht nur 
in Gotteshäusern leben, das wäre mir 
zu kleinkariert. So schätze ich unseren 
Herrgott nicht ein. 

Bei vielen Leuten herrscht nach wie 
vor die Meinung, kirchliche Würden-
träger und Funktionäre müssten von 
einer besonderen Ernsthaftigkeit ge-
prägt sein. Pfarrer P.Jarek und Pater 
Laurenz z.B. sind ja gottlob sehr lusti-
ge Menschen. Auch dir darf besonde-
re Lebensfreude nicht abgesprochen 
werden, warst du doch zusammen mit 
Schützenhofwirt Peter Ebner 2015 
Faschingsprinzessin. Wie war´s als 
Prinzessin?

Kirchlich engagiert zu sein, zu seinem 
Glauben zu stehen und gleichzeitig Le-
bensfreude auszustrahlen, ist kein Wi-
derspruch. Die Freude am Leben, die 
wir zu großen Teilen aus unserem Glau-
ben ziehen, dürfen wir zeigen und an-
deren damit auch signalisieren, probiert 
es aus. 
Als Neobischofshofenerin Faschings-
prinzessin zu werden, war für mich völ-
lig überraschend, herausfordernd und 
höchst erfreulich zugleich. Ein wirklich 
nachhaltiges Erlebnis.

Mit der Errichtung des Provinzenz 
Wohnhauses und des Pfarrsaales am 
Zimmerberg hat die Pfarre einen be-
sonders wertvollen Beitrag geleistet. 
Welche christliche Botschaft kannst 
du deinen Pfarrgemeindemitgliedern 
und jenen darüber hinaus vermitteln?
Die Realisierung des Pfarrzentrums 
am Zimmerberg ist ein kräftiges und 
sichtbares Lebenszeichen der Pfarre Bi-
schofshofen. Durch dieses zukunftswei-
sende Wohnprojekt in Kooperation mit 
ProVinzenz und der Heimat Österreich 
wurde ein notwendiger sozialer Treff-
punkt geschaffen und dem Begriff „In-
klusion“ Leben eingehaucht. Die Pfarre 
Bischofshofen ist bereit für den Schritt 
in die Zukunft und wir freuen uns, 
wenn viele diesen Weg mitgehen.     LWR Obstflecke auf T-Shirt, Bluse oder weißer Tischwäsche: 

Obstflecken sind zwar ärgerlich, doch kein Grund, um 
zu verzweifeln. Wenn Fleckenmittel nicht mehr helfen, 
dann „Omas alte Hausmittel“. Denn wussten Sie, dass 
die Sonne helfen kann? Hängen Sie das betroffene 
Kleidungsstück nach der Wäsche in die Sonne und 
Sie werden sehen, dass der Fleck nach dem Trocknen 
einfach weg ist!
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die falsche zeitung am morgen 
kann den tag verderben

Von der Macht der Zeitungen ist heute 
viel die Rede. Unternehmer bereichern 
ihr Firmenimperium mit Medien, da-
runter Zeitungen. Oft wird mit der 
Meinungsmacht der rechtspopulisti-
sche Plan zur Medienmacht verfolgt. 
Gerade ältere Männer, die es nie in die 
Politik geschafft haben, glauben sich 
als Journalisten politisch bemerkbar 
machen zu müssen. Oft macht die Po-
litik den Fehler und meint, sich wohl-
gesonnenes Schreiben durch Inserate 
kaufen zu können, und ist dann erst 
recht eingebildeten Schreiberlingen 
ausgeliefert. Fake News stehen heute 
geradezu an der Tagesordnung. Was 
da nicht alles in den „sozialen“ Medi-
en herumgeistert. 
Aber nicht nur dort: Das BJ hat es 
sich in dieser Ausgabe zur Aufgabe 
gemacht, seinen Lesern ein paar haar-
sträubende Artikel zu präsentieren. 
Trotzdem, Fehler können auch seriö-
sen Medien passieren, dies sind aber 
dann keine Fake News.

So berichtete das BJ in seiner vergange-
nen Ausgabe von der „Erfolgsgeschichte 

Citybus in Bischofshofen“. Robert Gass-
ner (Foto), bekannt als Ideenspender, 
machte der Stadtgemeinde u.a. via Bi-
schofshofen Journal den Vorschlag, zur 
Frequenzerhöhung des Citybusses den 
Preis für die Jahreskarte von 150 Euro 
auf 99 Euro zu senken. Dem BJ passierte 
daraufhin der Fehler, von einer Monats-

karte um 99 Euro zu schreiben. Das war 
geradezu kontraproduktiv, Entschuldi-
gung, Robert! 

Besonders ältere Journalisten neigen in 
kleinformatigen Medien Kleingeistiges 
in besonders beleidigender und unter-
griffiger Weise zu verbreiten. Da war es 
vor ein paar Jahren geradezu genüsslich, 
wie „Unsympathler“ Sido, dem noch auf 

einer urigen Schreibmaschine klappern-
den Altjournalisten und dessen jungen 
Domestiken den Marsch blies. In mei-
ner politischen Zeit ist mir aufgefallen, 
dass Journalisten oft selber gerne Poli-
tiker gewesen wären. Zumindest ließen 
sie dies mit aufgedrängten politischen 
Weisheiten erkennen.  

Nun aber zu anderen Polit-Kalibern: Was 
haben uns Medienmogule oder Mul-
timillionäre wie Silvio Berlusconi und 
Donald Trump nicht alles vorgegaukelt. 
Der erste scheiterte, der zweite ist dabei. 
Sie verfolg(t)en mit ihrer eigenen Mei-
nungsmacht meist einen rechtspopulis-
tischen Plan. Und nicht zufällig schreibt 
Politikanalyst und Medienberater Peter 
Plaikner in einem SN-Fachbeitrag zu 
Dietrich Mateschitz´s Medienmacht 
mit Servus TV, Red Bulletin, addendum 
etc. vom „Meinungsdiktat der politisch 
Korrekten“. So sei das ursprünglich pure 
Wohlwollen dem reichsten Landsmann 
gegenüber zumindest einer distanzierten 
Wachsamkeit gewichen. 
In den vergangenen Jahren war oft zu 
beobachten wie gerade die SPÖ den 

Googeln Sie „Zukunftsplan“

Reden wir über  
Ihren finanziellen  
Zukunftsplan. 

Vorausschauen. 
Vorsorgen. 
Veranlagen.

Jetzt Termin 
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RECHTSANWALT 
MAG. MANFRED SEIDL
Bodenlehenstraße 2-4 
5500 Bischofshofen
Tel. 0 64 62/32 660
Fax 0 64 62/32 660-6
email: ms@waltl.com
www.rechtsanwalt-salzburg.net

     maklerprovision 

Wieder einmal beschäftigte sich der OGH mit der Frage 
einer Maklerprovision. Ein Makler kooperierte ständig 
mit einem Bauträger und vermittelte für diesen Woh-
nungen, ohne dass der Bauträger Provision zahlen muss-
te, sohin nur der Erwerber. Es handelte sich hierbei um 
die wesentliche Geschäftstätigkeit des Maklers in seinem 
Unternehmen. Gem. § 6 Abs. 4 Maklergesetz hat dieser 
nur dann Anspruch auf Provision, wenn er den Auftrag-
geber unverzüglich auf ein wirtschaftliches Naheverhältnis 
zum vermittelten Dritten hinweist, welches die Wahrung 
der Interessen des Auftraggebers (Käufer) beeinträchtigen 
könnte. Ein solches Naheverhältnis wird bei ständiger Zu-
sammenarbeit des Maklers mit dem Dritten (Bauträger) 
angenommen. Erfolgt kein solcher, unverzüglicher Hin-
weis (bei Auftragserteilung an den Makler) besteht daher 
kein Provisionsanspruch. Im gegenständlichen Fall wurde 
der Makler zur Rückzahlung der Provision verpflichtet und 
dies schlussendlich vom OGH bestätigt. Es werden daher 
von der Rechtssprechung strenge Voraussetzungen für die 
Erfüllung dieser Hinweispflicht gefordert, andernfalls der 
Makler seiner Provision verlustig geht.

robert  gassner
pensionierter ÖBB 

 Bediensteter;  

interessierter, engagierter 

 Gemeindebürger

Foto: Mag. Ingrid Strauss
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jakob  rohrmoser
Bischofshofener  

Bürgermeister  

von 1999-2014

Wiener Zeitungsboulevard mit Inse-
raten fütterte und sich so das schrei-
berische Wohlwollen erkaufte. Als der 
frühere Bundeskanzler Christian Kern 
diese Unsitte seines Vorgängers abstellte, 
schlug ihm gerade von diesen Medien 
blanker Hass entgegen. Es entstand ein 
widerlicher Kampagnenjournalismus, 
der neben zahlreichen Eigenfehlern, viel 
zum Scheitern Kerns beitrug. Und die-
ses Geschreibsel frühmorgens auf nüch-
ternen Magen konsumiert, kann einem 
den ganzen Tag versauen. 
Nun aber zu den Fake News Klassikern: 
Nie wäre es zum EU-Austritt Großbri-
tanniens gekommen, hätten nicht Me-
dienscharlatane das Volk von vorne bis 
hinten belogen: „Wir schicken 350 Mil-
lionen Pfund pro Woche nach Brüssel“, 
hieß eine ihrer Lügengeschichten. Und 
die Abstimmungsfolge: Brexit.
Aber wir müssen gar nicht nach England 
schauen, auch bei uns funktionieren 
Lügenmärchen: Wie jedes Jahr musste 
auch im vergangenen Jahr um Nikolaus 
und Christkind gebangt werden. Ausge-
löst von einem Strache-Tweet: „Irritie-
rend, was im rot-grünen Wien vor sich 
geht! Ein Verbot von Nikolo & Christ-
kind, dazu ein verpflichtender Türkisch 
Unterricht für unsere Kleinen.“ Da 
musste der Wiener Boulevard natürlich 
aufspringen und das Thema monatelang 
am Köcheln halten.
 
Noch bunter trieb es die Steirer Kro-
ne, wie Herbert Lackner, langjähriger 
früherer Chefredakteur des Profil in 
der Fachzeitschrift „Der österreichische 
Journalist“ aufdeckte: Mit äußerst ge-
mischten Gefühlen etwa erinnern wir 
uns an den Nationalfeiertag 2015 – der 
Flüchtlingsstrom war in vollem Fluss – , 
als der Chefredakteur der Steirer Krone, 
Christof Biro, von einem unglaublichen 
Vorfall berichtete: „Junge testosteron-
gesteuerte Syrer“ hätten sexuell schwer 
übergegriffen, Afghanen hätten Sitze in 
ÖBB-Waggons mit Messern zerschnit-

ten, weil sie nicht dort sitzen wollten, 
wo sich sonst Christenmenschen breit-
machen, und überdies an Ort und Stelle 
ihre Notdurft verrichtet. Ganz abgese-
hen von den „Horden“ in Supermärkten. 
„Sie reißen die Packungen auf, nehmen 
sich, was sie wollen und verschwinden 
wieder.“ Eine Nachfrage der publizisti-
schen Konkurrenz vor Ort, der „Kleinen 
Zeitung“, – ihre Chefredaktion war ver-
ständlicherweise irritiert, dass man eine 
solche Story verschlafen hatte – ergab 
Überraschendes: Weder ÖBB noch Po-
lizei hatten etwas wahrgenommen. Er 
habe wohl etwas „überspitzt“, gab der 
Autor zu. Schwamm drüber: Überspitz-
ter Biro wurde kurz beurlaubt, kam bald 
wieder, wurde wegen Verhetzung ange-
zeigt und verurteilt. Vergangenen März 
zahlte er im Zuge der Diversion 20.000 
Euro an Flüchtlingsorganisationen. 
Zwei Jahre darf er sich nun nichts Ähn-
liches leisten, sonst wird´s ernst. So weit 
die Ausführungen von Herbert Lackner.

Zum Abschluss kein Fake, sondern eine 
Episode: Was konnte sich die andersfar-
bene Klientel aufpudeln, als der rote 
Auinger im Salzburger Bürgermeister-
wahlkampf vergangenen Dezember die 
türkische Community in ihrer Mutter-
sprache um Unterstützung anschrieb. 
Hoch oben über Bischofshofen, am 
Kleinschönegg-Hof, mochte Altbürger-
meister Jaki geschmunzelt und sich ge-

dacht haben: „Das hab ich doch 1999, 
2004 und 2009 auch schon gemacht. 
Aber im Unterschied zu Auinger – jedes 
Mal  gewonnen!“ LWR

Foto: Mag. Ingrid Strauss

DIFFERENZIERT SEHEN,
DIFFERENZIERT HELFEN 

x  Blockadenlösung
x  Ausleitung
x  Energieaufbau

GEWERBLICHER  MASSEUR | MASSAGEINSTITUT
 5522 St. Martin/Tgb. Martinerstraße 7 | 0664/47 57 489 | www.hornegger.at

 IHR MASSEUR 
IM PONGAU

x  entspannende Massagen
x  Cranio-Sacral- Therapie
x  Behandlungen nach TCM
x  Theralogy NEU

HANNES  
HORNEGGER 
HOLOPATHIE

HANNES  
HORNEGGER 
MASSEUR
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stdtisches angebot mit drflichem charakter

sp salzburg:  
wurden abgestraft genug

So charakterisiert Hansjörg Obinger 
als Bürgermeister im BJ-Gespräch die 
Stadt mit Schwung. Vizebürgermeis-
terin Barbara Saller betont das aktive 
und auf hohem Niveau befindliche 
Kulturleben der Stadt. Und Vizebür-
germeister Werner Schnell ist vom 
tollen Sportangebot Bischofshofens 
überzeugt.

Aber die „drei Bürgermeister“ wissen es 
noch besser und geben Einblicke in ihre 
interessante Arbeit: 
Hohes Wissen über die Kenndaten 
seiner Stadt zeichnet Bgm. Hansjörg 
Obinger aus. So gehört Bischofshofen 
zu den 60 Gemeinden Österreichs mit 
10.000 bis 20.000 Einwohnern. Bezüg-
lich Bonität rangiert Bischofshofen bei 
den 10.000-Einwohner-Gemeinden so-
gar an hervorragender 3. Stelle. „Stünde 
die Wirtschaftlichkeit im Vordergrund, 
müssten wir uns von 80% unserer Auf-
gaben trennen“, gibt der Bürgermeister 
zu bedenken. So lässt er sich das Gesetz 
des Handelns – wie bei manchen ande-
ren Gemeinden üblich – nicht aus der 
Hand nehmen: Keine bequeme Auslage-
rung des Seniorenheimes an manchmal 
gewinnorientierte Unternehmen oder 

Vereine, auch nicht die Bestattung Pie-
tät, die neben der Stadt Salzburg nur in 
Bischofshofen in Gemeindehand ist. 
Mit Jahresende 2017 zählte Bischofs-
hofen 10.515 Einwohner, mit einem 
Frauenanteil von 51,2%. Von der Alters-
struktur her ist Bischofshofen mit einem 
Durchschnittsalter von 42,3 Jahren eine 

alte Gemeinde. Von den 4.617 Haushal-
ten sind 35,2% Singlehaushalte, 33,5% 
Haushalte mit 2 Personen. Stolz ist Bgm. 
Obinger auch auf den Trend, dass St. 
Johanner gerne nach Bischofshofen zie-
hen. Das war früher einmal umgekehrt. 

Dass es in Bischofshofen noch 130 
landwirtschaftliche Betriebe gibt, die 

großteils im Nebenerwerb geführt wer-
den, sieht Vbmg. Barbara Saller nicht 
im städtischen Widerspruch. Zur Kul-
turstadt Bischofshofen gehöre auch, 
dass Bischofshofen Gemeindebürger aus 
60 verschiedenen Nationen beherbergt. 
Besonders erfreuen sie die noch verblie-
benen 40 Imker, deren Bienen Jahr für 
Jahr dafür sorgen, dass es in Bischofsho-
fen noch mehr grünt und blüht.

Auf die vielen Vereine in denen die 
verschiedensten Sportarten ausgeübt 
werden ist Vbgm. Werner Schnell be-
sonders stolz. Neuerdings auch Schiberg-
steigen als neue Sektion des Schiclubs 
oder das wiederentdeckte Eislaufen. Wie 
stand Schnell doch in der Kritik, als er 
den Eislaufplatz auf den ESV-Plätzen 
„ein bisschen besonders schnell“ adap-
tieren wollte, was auch gelang. 
Er muss den Braten mit der neuen Re-
gierung schon gerochen haben, die Bun-
desförderung und Investitionskredit von 
heute auf morgen abdrehen hätte kön-
nen. Besonderes Lob des Vizebürger-
meisters gilt Uwe Braun, den Leiter des 
Jugendtreffs Liberty, „der die Jugendli-
chen mit seiner umgänglichen Art gut 
im Griff hat“. LWR

VORSITZENDE IN DEN 
 AUSSCHÜSSEN:

»  Bürgermeister Hansjörg Obinger, 
Vors. Bau und Finanzen

»  Vizebgm. ÖKR Barbara Saller, 
Vors. Kultur und Landwirtschaft

»  Vizebgm. Werner Schnell,  
Vors. Jugend und Sport

Viele werdende Eltern stehen vor einer wichtigen Frage: 
Für welche Kinderbetreuungsgeld-Variante sollen wir 
uns entscheiden? Die Antwort darauf fällt meist nicht 
leicht. Der Grund: Die Bestimmungen sind sehr kom-
plex. So wundert es kaum, dass sich seit Einführung 
des neuen Models am 1. März 2017 die Beratungszah-
len in der AK verdoppelten. 

Die Arbeiterkammer reagiert auf den großen Andrang mit 
speziellen Beratungstagen: Expertinnen und Experten neh-
men sich für werdende Eltern Zeit und helfen bei allen 
Fragen rund um das Kinderbetreuungsgeld. Die Wahl des 
richtigen Modells ist sehr wichtig. Es drohen sonst finanzi-
elle Einbußen. In einem aktuellen Fall verlor ein Elternteil 
fast 1.500 Euro. Die AK konnte helfen.

Damit Ihnen kein ähnliches Schicksal droht, kommen 
Sie zu den Spezialberatungstagen in die Bezirksstelle 
Bischofshofen:

 Donnerstag 22. März 2018, 10.00-18.00 Uhr und 
 Donnerstag 24. Mai 2018, 10.00-18.00 Uhr 

Termine können unter +43 (0)662 86 87-302  vereinbart 
werden. Mehr Infos unter www.ak-salzburg.at 

Fast könnte man meinen, die Sozialdemokratie hätte aus-
gedient. Was hat die große Partei nicht alles erkämpft: 
Arbeiterrechte, Frauenrechte, Beseitigung der Armut, etc.
etc. Und heute, was kann mit Worten, Visionen und Emo-
tionen noch erreicht werden? 
Die FPÖ inszeniert sich bereits als die bessere SPÖ. Um 
dann dabei zu sein, wenn die Regierung die Aktion 20.000 
für Langzeitarbeitslose, mit Hinweis auf die gute Arbeits-
platzsituation, abwürgt. „Das ist geradezu Hohn“, empört 
sich B´hofens Bürgermeister Hansjörg Obinger. 

Landesvorsitzendem Walter Steidl gebührt großer Dank. Hat 
er doch die Partei nach dem Salzburger Finanzskandal auf 
dem Boden liegend übernommen und wieder auf die Beine 
gebracht. Und er hat über die Jahre hindurch ehrlich gear-
beitet. 
Ohne ihn wäre es z.B. nicht zur wichtigen Erweiterung beim 
Kardinal Schwarzenbergschen Krankenhaus gekommen. 
Auch der Gewerkschafter und Listen-Dritte Gerald Forcher 
meint rückblickend: „Wir wurden abgestraft genug! Eines 
steht für ihn fest: Die Uridee der Sozialdemokratie ist es, den 
Menschen Arbeit zu geben.
Heimvorteil auf der SPÖ- 
Landesliste hat Dr. Sabine 
 Klausner: 

„Mein Ziel ist es, mich für die 
Absicherung der Lebensgrund-
lagen der Pongauerinnen und 
Pongauer einzusetzen." 

dr. sabine 
klausner
B´hofener Stadt-

rätin für Soziales, 

Familie und Seni-

oren, Nr. 4 auf der 

SPÖ-Landesliste

kindergeld: ein fall fr die ak



www.bischofshofen-journal.atfrhling 2018 7

• politik •

BISCHOFSHOFEN
5500 Bischofshofen, Molkereistraße 1, Tel. 06462 2497

www.salzburger-lagerhaus.at

Baustoffe
Haus & Garten
Landwirtschaft
Treib- & Brennstoffe

Die besten Ideen für Wohnung, Haus  

und Garten! Natürlich vom Lagerhaus

Das Lagerhaus, der verlässliche und beständige Partner in der Region.
»Wir begleiten unsere Kunden von Angebot bis Kauf, Montage und Fertigstellung. Bei der Montage unterstützen uns  

Partnerbetriebe aus der Region«, so Lagerhaus-Leiter Wolfgang Lienbacher und Baustoffe-Berater Johann Kratzer.

Besuchen Sie unsere
ELEMENTE-AUSSTELLUNG  
mit Fenstern, Türen und  
Innentüren!

–20%
auf lagernde Vinylböden 

bis 31. März 2018!

... und wie verbrachte gv thomas stauder den winter?
Mein erstes sportliches Wintererleb-
nis heuer war die Eröffnung des neuen 
Kunsteislaufplatzes am Gelände des Ei-
senbahnersportvereins. Wie viele Er-
wachsene, Kinder und Jugendliche an 
diesem Tag konnte auch ich zahlreiche 
Runden am Eis absolvieren. Haltungs-
technisch mit Verbesserungsbedarf, aber 
mit viel Leidenschaft konnte ich bereits 
in meiner Kindheit Erlebtes wiederho-
len. Ein weiterer Fixpunkt heuer, wie 
auch in den Jahren davor – war das 
Abschlussspringen der Vierschanzen-
tournee am 6.Jänner, an dem ich wie 
jedes Jahr eine Delegation unserer Part-
nergemeinde aus Unterhaching empfan-
gen und begleiten durfte. Ein Lob gilt 
hier allen Verantwortlichen und Ausfüh-
renden des Schiclubs, insbesondere dem 
Präsidenten Johann Pichler, für diese 
tolle Veranstaltung und die geleistete 
Unterstützung.  
Auch die Ballsaison ging bei mir nicht 
spurlos vorbei und so konnte ich den 
Feuerwehrball mit meiner Frau Barba-
ra besuchen. Musikalisch umrahmt von 
den „Sumpfkröten“, eine tolle Veranstal-
tung für leidenschaftliche Tänzerinnen 
und Tänzer. Ein besonderer Dank gilt 
hier den Organisatoren der Freiwilligen 

Feuerwehr unter der Führung von OFK 
Hartmut Wetteskind. 
Als Gemeindevertreter steht man in der 
Politik nicht im Rampenlicht der Öf-
fentlichkeit, aber man kann doch – ein 
hohes Engagement vorausgesetzt - ei-
niges bewegen. Seit 2009 bin ich als 
Gemeindevertreter tätig und es macht 
immer noch Spaß, Anliegen der Bürger 
voranzutreiben. Politikinteressierte wis-
sen, dass die eigentliche Grundlagenar-
beit in den Fachausschüssen und sämt-

liche Tagesordnungspunkte, welche in 
die Gemeindevertretung aufgenommen 
werden, zuerst in der jeweiligen Frakti-
onssitzung behandelt werden. In diesen 
„Vorgremien“ werden die Entscheidun-
gen der Parteien gefällt, und diese wer-
den in der Gemeindevertretungssitzung 
vertreten. Ich sehe mich dabei zum ei-

nen als Vertreter des Verbindenden, dies 
über die Fraktionsgrenzen hinaus, aber 
auch als Mandatar, der sich nicht gerne 
gute Ideen durch unzählige Kompro-
misse „verwässern“ lässt. Nahezu 100% 
der Beschlüsse werden in Bischofshofen 
einstimmig beschlossen. Ein sehr hohes 
Maß an Diskussionskultur, vorgelebt 
von unserem Bgm Hansjörg Obinger, 
ist Voraussetzung für diesen Umstand. 
Bischofshofen entwickelt sich zu einer 
Vorzeigestadt!
Als stv. Ausschussvorsitzender für Woh-
nungsangelegenheiten konnte ich mich 
bei der Adaptierung der Vergaberichtli-
nien einbringen. Alternierende Abstim-
mungstreffen mit den gemeinnützigen 
Wohnbaugenossenschaften helfen bei 
der Weiterentwicklung unserer Stadt. 
Beruflich bin ich seit 28 Jahren bei den 
ÖBB in unterschiedlichen Aufgaben-
gebieten tätig, derzeit als Leiter der Be-
triebsaufsicht Region Mitte/Nord in der 
Betriebsleitung der ÖBB Infrastruktur. 
Mein Dienstsitz ist in Salzburg, eine sehr 
hohe Pendlerbereitschaft nach Linz und 
Wien wird vorausgesetzt. Die verblie-
bene Freizeit verbrachte ich mit meiner 
Familie beim Schifahren, Rodeln und 
Skaten. Euer Thomas Stauder

thomas  stauder
SPÖ GV seit 2009,

Ausschussmitglied für

Wohnungswesen

Kultur- u. Landwirtschaft

Verkehr und Mobilität
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randbemerkungen

DIE JUNGEN ALTEN
Erstaunlich, was bekannte 
Persönlichkeiten, Künstler, 
Unternehmer und Politiker 
in einem Alter – oft weit 
über der normalen Pensi-
onsgrenze – noch leisten.

Dazu gibt es eine Reihe von 
Beispielen. Aktuell sticht 
unser „Niki Nationale“ Niki 
Lauda hervor, der sich mit 69 
Jahren in ein millionenfaches 
Risiko stürzt, um seine Air-
line wieder zu aktivieren und 
wieder Chef von hunderten 
Mitarbeitern zu werden. Dort 
herrscht zwar nicht immer 
Jubel, da Niki als sparsamer 
Chef bekannt ist. Als Konsu-
ment kann man sich freuen, 
da das Service sicher wieder 
besser werden wird. Bei den 
Billiganbietern hätte man ja 
schon bald für das Klogehen 
extra bezahlen müssen. Niki 
hätte entspannt in Ibiza am 
Strand liegen können, aber 
das wäre ihm zu fad. Er setzte 
sein eigenes Kapital ein, um 

wieder die Airline zu bekom-
men. Respekt!

Bei den Künstlern gibt es eine 
lange Liste, die im Alter sehr 
erfolgreich sind. Es scheint 
geradezu, als ob die Kunst ein 
Jungbrunnen wäre. Miguel 
Herz-Kestranek, Grace Jones 
und Otto Walkes werden die-
ses Jahr 70. 

Bei den 75-Jährigen stechen 
Klaus Maria Brandauer, Mick 
Jagger und Robert De Niro 
hervor. Mit 80 Adriano Cel-
entano, Claudia Cardinale 
und Heino. Michael Hel-
tau, den ich im Vorjahr live 
in Golling erleben durfte, 
wird heuer 85 Jahre alt. Otto 
Schenk ist auf der Bühne 
ebenfalls unverwüstlich und 
immer noch ein Publikums-
magnet. Hugo Portisch, allen 
Fernsehern seit Jahrzehnten 
wohlbekannt, arbeitet noch 
immer an seinen Dokumen-
tationen. „Weil es mir Spaß 
macht“, sagt er. Recht so!

Manchmal hört man aber 
von den Jungen: Die Alten 
sollen einmal Ruhe geben. 
Dazu sage ich: „Die Alten 
nehmen euch keinen Platz 
weg. Sie haben sich eigene 
Nischen erarbeitet. 
Sie sind für euch Junge ein 
Vorbild und, leider, ihr 
kommt diesem Lebensab-
schnitt auch Jahr für Jahr nä-
her!“
  Egon Ulmann

bischofshofen 
mit grossen 
 wasserreserven
Über B´hofens Wasserreser-
ven braucht man sich keine 
Sorgen zu machen, ist der 
Wassermeister der Stadt-
gemeinde Herbert Gewolf 
überzeugt. Bei Nutzung aller 
Ressourcen könnten sogar 
20.000 Einwohner versorgt 
werden. Im Winter würde es 
für diese Vielzahl an Verbrau-
chern jedoch eng werden. In 
den 40er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts und auch da-
nach hätte es sogar Ideen zur 
Nutzung des Trinkwassers für 
die Stromerzeugung gegeben. 
Aller Wassersorgen entledigt 
hat sich die Stadtgemeinde 
durch den Bau des Trink-
wasserkraftwerkes Asten mit 
moderner UV-Anlage im Jahr 
2012. SR Josef Mairhofer, im 
Ausschuss Wirtschaft-, Ener-
gie und e5-Angelegenheiten 
auch für die Wasserversor-
gung verantwortlich, bezeich-
net das Trinkwasserkraftwerk 
als Highlight, das bei e5-Ver-
anstaltungen immer lobend 
erwähnt würde. LWR
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BONUS-CARD

Mehr Infos unter www.sbsshopping.at

MIT DER SBS BON CARD ERHALTEN
SIE IN RUND 50 BETRIEBEN AUTOMATISCH
EINEN RABATT AUF REGULÄRE WARE!

Pro € 10 Einkauf gibt es einen Bon als Treue-Rabatt.
Mit der vollen Karte erhalten sie € 10 in bar.

SB
S 

BO
NU

S-
CA

RD

HIER BEKOMMEN SIE DIE SBS-RABATT-PICKERL:

St. Johann
ADELSBERGER Modehaus

ANITA Kosmetik, Fusspflege
ANNA-APOTHEKE
FARBEN Steger KG

HAIDENTHALER Buch-Papier-Geschenke
KINDERLAND

KRABB Augenoptik
MAYR united optics
NOVAK Schuhhaus

RED ZAC Kappacher
SEIDL Leder-Wolle

SPORT-MODE PIRNBACHER, Sport 2000
THALIA Buch & Medien

TRENDMAKER Trachtenmode
ZACHHALMEL Gartencenter

SB
S 

BO
NU

S-
CA

RD

Name:

Straße/Nr.:

PLZ/Ort:

E-Mail:
Diese Daten können bis auf Widerruf für SBS-Werbezwecke verwendet werden.

BONUS-CARDFirmenstempel und Datum:
(bei vollgeklebter Bonus-Card)

SBS-BON TREUE-RABATTSYSTEM

Jeder Kunde erhält ab einem Einkauf von Euro 10 
bis maximal Euro 2.000 in den angeführten und 
mit dem grünen SBS-Logo gekennzeichneten 
Mitgliedsbetrieben pro Euro 10 Einkauf 1 SBS-
Rabatt-Pickerl. Das Pickerl erhalten Sie, wenn Sie 
in bar oder mit Bankomartkarte bezahlen. Das 
SBS-Rabatt-Pickerl gibt es ausschließlich auf 
reguläre Ware!

Keine Pickerl erhalten Sie:
bei Zahlung mit Kreditkarte bei bereits reduzierter 
Ware - WSV, SSV, Outletware, gekennzeichnete 
Sonderangebote etc. auf Waren laut Aushang in 
den einzelnen Mitgliedsbetrieben, sowie bei Inan-
spruchnahme sonstiger Rabatte.

Bei einer vollgeklebten Karte (50 Bonusmarken) 
erhalten Sie in einem der Bon-Card-Mitgliedsbe-
triebe Euro 10 in bar ausbezahlt oder der Betrag 
wird Ihnen von der Kaufsumme abgezogen. Eine 
Einlösung in bar bei den Banken ist nicht möglich.

HIER BEKOMMEN SIE DIE SBS-RABATT-PICKERL:

Bischofshofen 
HOLZMANN Radsport
LACKINGER Drogerie

LECHNER KG Musikhaus
LEWEKE Lederwaren
LÖWEN-APOTHEKE
MARIEN-APOTHEKE

NOVAK Schuhe
SALLABERGER Raumgestaltung

SATTLECKER Parfumerie
SKRIBO Papier

SPORT 2000 Juss
WELTLADEN

Schwarzach
EXPERT HÖLZL

MAYR united optics
NAUER Optikermeister

POINTNER Bike
POINTNER Shoes I Fashion I Sports

POSAUNER Geschenke
STEINBERGER Uhren-Schmuck

TAUTERMANN Leben mit Pflanzen

Notizen: 

Änderungen bei teilnehmenden Firmen vorbehalten!
Stand 01.01.2018

SBS PLATTFORM

5600 St. Johann / Pg.
Leo-Neumayer-Platz 1 · Austria

Tel.: 0 6412/8630
Fax: 86304 · info@sbsshopping.at

DAS NEUE

Mehr Infos unter www.sbsshopping.at

erscheint am: 14. / 15. März

JOURNAL

bergkapelle mhlbach am hochknig

Eine Musikkapelle mit lan-
ger Tradition. Bei welchen 
Veranstaltungen wird diese 
heute noch sichtbar?
Neben den vielen kirchlichen 
und weltlichen Feierlichkei-
ten, Beerdigungen und Platz-
konzerten, steht das Cäcilia-
konzert Ende November und 
die Barbarafeier Anfang De-
zember, wo die Bergkapelle in
ihrer typischen Berg-
mannstracht im Kulturzent-
rum Knappenheim konzer-
tiert, für Tradition.

Auf die Jugendarbeit wird 
in allen Musikkapellen gro-
ßer Wert gelegt. Wie geht es 
euch mit dem Nachwuchs – 
in einer Gemeinde, die auch 
mit Bevölkerungsabwande-
rung zu kämpfen hat.
Obwohl die Einwohner-
zahl rückläufig ist, haben 
wir es bei der Musikkapelle 
geschafft die Zahl der Mu-
sikerinnen und Musiker zu 
erhöhen. Derzeit haben wir 
8 JungmusikerInnen in Aus-

bildung. Wir haben in den 
letzten 15 Jahren sehr viel 
Jugendarbeit gemacht. Der 
wichtigste Punkt war sicher-
lich die Gründung des JBO 
Mühlbach durch Kapellmeis-
ter Roland Hettegger 2011. 
Ein weiterer Schritt um junge 
Menschen für (Blas)Musik zu 
begeistern, war Ende 2017 
der Start des Projekts „Mei-
ne Musikstunde“. Hier wird 
1 mal im Monat mit derzeit 
9 Kindern der Volksschu-
le Mühlbach spielerisch das 
Thema Musik (singen, tan-
zen, musizieren) erarbeitet.

Wie seht ihr die allgemeine 
Entwicklung im Blasmusik-
wesen?
Das musikalische Niveau in 
Salzburg ist sehr hoch so-
wie auch das Angebot an 
Aus- und Fortbildungen für 
MusikerInnen. Wir arbeiten 
natürlich auch an der qua-
litativen Verbesserung der 
Musikkapelle, aber in klei-
nen Schritten, sodass wir die 

Hauptaufgabe, Blasmusik 
(und alles was dazugehört) in
Mühlbach, nicht vergessen!

Welchen Schwerpunkt setzt 
die Bergkapelle in nächster 
Zeit?
Der Schwerpunkt Jugend-
werbung ist das interaktive 
Kinder-Mitmach-Musical 
„Wakatanka“ in Zusammen-
arbeit mit der Volksschule 
Mühlbach. Aufgeführt wird 
das Musical am 22. Juni 2018 
im Kulturzentrum Knappen-
heim, wo die SchülerInnen 
ihre Talente auf der Bühne 
zeigen können, musikalisch 
begleitet von der Bergkapelle.

Der musikalische Schwer-
punkt ist die Teilnahme an 
der Landeskonzertwertung 
des Salzburger Blasmusikver-
bandes in Werfen im Okto-
ber.
Der dritte Schwerpunkt liegt 
darin, in Zusammenarbeit 
mit der Gemeinde Mühl-
bach, für den derzeitigen 
Platzmangel und die dadurch 
erschwerten Probebedingun-
gen im Probelokal eine Lö-
sung zu finden.  Mag. K.Vinatzer

Obmann: Leonhard Andexer jun.; 
Kapellmeister: Roland Hettegger 
 Foto:  Bergkapelle Mühlbach
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Universalgenies: Darmbakterien

Andere Länder, andere Küchen ... und fremde
Erreger. Bei vielen Reisenden fährt in den Urlaub
die stetige Angst vor Durchfällen mit. Der gut
gemeinte Rat „Kochen, schälen, waschen oder
meiden“ ist sicher hilfreich. Wer sich aber besser

vor „Montezumas Rache“ schützen möchte, sollte mindestens
eine Woche vor Reiseantritt beginnen, seinen Darm mit spe-
ziellen Darmbakterien auf die Umstellung vorzubereiten. Diese
stabilisieren die eigene Darmflora und wehren schädliche
Bakterien im Darm ab. Zusätzlich verringern sie die Nebenwir-
kungen von Antibiotika. Und wirken darüber hinaus vorbeu-
gend bei Stress, Fettleber, Immunschwäche und Allergien
(inkl. Sonnenallergie). 

Hinweis: Mittwoch, 31. 05. 2017 
Beratungstag zum Thema Darmgesundheit

Ihre Apotheke berät Sie gerne!

Löwen-Apotheke
Bischofshofen KG
Gasteiner Straße 44
A-5500 Bischofshofen
Tel. +43 6462 2772-0
Fax +43 6462 2772-19
info@loewenapotheke-bischofshofen.at
www.loewenapotheke-bischofshofen.at

Mag. Inge Fuchs

EKZ KARO, Bahnhofstraße 4, 5500 Bischofshofen
Wagrainer Straße 1, 5600 St. Johann im Pongau

GRATIS! Gillette Venus, »Swirl«, Rasierer mit FlexBall-Technologie"
Im Wert von € 12.99,- zu jedem Bademodeset und solange der Vorrat reicht!

facebook.com/palmersstjohann/

Frühlingskonzerte in St. Rupert
Bevor es für die Schülerinnen
und Schüler in die Osterferien
ging, präsentierte sich das Gym -
nasium St. Rupert von seiner mu -
sikalischen Seite - und das auf
höchstem Niveau! Mit einer
schwungvollen Darbietung be -
geisterte der Unterstufenchor
(Ltg. Mag. Ingeborg Thell) die
Zuhörer in der an beiden Tagen
vollbesetzten Kirche ebenso
wie der Oberstufenchor (Ltg.
Mag. Franz Götzfried) mit ei -
nem sehr anspruchsvollen und
hervorragend dargebotenen Pro -

gramm. Nach der Pause wur-
den die Konzertbesucher in der
neuen Turnhalle mit blasmusi-
kalischen Klängen unterhalten.
Mag. Franz Götzfried und Mag.
Klaus Vinatzer leiten das Ju gend -
blasorchester als ge mein sa me
Einrichtung von Musikum und
Schule auf vorbildliche Weise. 
Der Oberstufenchor des MPG
St. Rupert wurde für die Dar-
bietung des Volksliedes beim
Landesjugendsingen in Salzburg
(Anfang Mai) mit dem Sonder-
preis ausgezeichnet.

Der Oberstufenchor des MPG St. Rupert.

www.optikmayr.at
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ne Stadtpolizei, die v.a. ortspolizeiliche
Verordnungen verstärkt überwacht, kann
nur als Ergänzung zur Bundespolizei ge -
sehen werden. Unser Ordnungsamt darf
rechtlich gar nicht mit all diesen Kompe-
tenzen ausgestattet werden, kann also kein
adäquater Ersatz dafür sein. Nicht Strafen
steht dabei im Vordergrund, sondern Auf-
klären, Informieren, Prä sent sein, An -
sprechpartner sein. Die da bei entstehenden
Kosten müssen in Kauf genommen wer-
den. Die Bevölkerung wird das akzeptie-
ren, wenn sich ein besseres Sicherheitsge-
fühl einstellt. Keinesfalls wollen wir dra-
matisieren oder Ängste schüren, den Tat-
sachen ins Auge schauen aber sollte auch
uns Politikern erlaubt sein. 

Abhängig von den künftigen Entscheidun-
gen der neuen Bundesregierung werden
wir für Bi schofshofen sinnvolle ergänzen-
de Maßnahmen vor schlagen.

Citybus Bischofshofen - 
eine Er folgsgeschichte verlangt

Zivilcourage
Und er fährt und fährt und fährt. Lange wurde
über ihn geredet, doch 1994 war es so weit: Noch
unter Ing. Herbert Haselsteiners Vizebürgermeis-
terschaft – vor al lem aber durch dessen Initiative –
wurde er Wirklichkeit.

Im halbstündigen Takt verkehrt er zwischen Mitter-
berghütten im Süden und Spar markt Südtirolerstraße
im Norden Bi schofshofens. Auch die neuen Haltestel-
len beim Musikheim und Spar werden besonders gut
angenommen. „So weist der heimische Citybus natio-
nal die beste Auslastung im Verhältnis zur Bevölke-
rungszahl auf“, erklärt Bgm. Hansjörg Obinger dem
BJ. Weiters: „Alle Geschäfte in Bischofshofen sind
mit dem Citybus erreichbar, auch die städtebauliche
Entwicklung wird beim Betrieb berücksichtigt.“ 

Der Preis pro Fahrt ist mit 60 Cent – übrigens ident
mit der ½ stündigen Parkgebühr, die nicht unwesent-
lich zu seiner Finanzierung beiträgt –  sehr attraktiv.
Die 10 Punktekarte gibt es um 5, die Monatskarte um
15, die Jahreskarte um 150 Euro. Mit dem künftigen
Edelweiß-Ticket für Senioren ab 63 um 299 Euro
jährlich hätte man mit der Hälfte des Betrages den
Citybus schon herinnen. 

Zur weiteren Attraktivierung und Frequenzerhöhung
schlägt Robert Gassner in E-Mails an Politik und BJ
die Senkung des Fahrpreises für die Monatskarte auf
99 Euro vor. Wichtige Kriterien für die Nutzungshäu-
figkeit sind Pünktlichkeit, kurzer Takt, saubere Busse
und Haltestellen, aber auch die digitalen Möglichkei-
ten wie Ticketkauf am Handy, lobt und empfiehlt
Robert Gassner. 

Aber kein Lob ohne Kritik: Dass neuerdings ohne
Fahrkarte im Mittelteil des Busses eingestiegen wer-
den kann, stößt auf gewaltiges Unverständnis. Klar ist
der Takt knapp bemessen, aber wo die Verzögerung
liegt, wenn Leute mit und ohne Fahrschein vorne
beim Buslenker einsteigen, ist nicht erklärlich. Weil
wer eine Fahrkarte vorweist, hält die Partie ohnehin
nicht auf. Aufgeregte Citybusnutzer klagen dem BJ:
„So entsteht der Eindruck, dass jeder der zahlt, der
Blöde ist. Warum gibt es nicht regelmäßig Kontrol-
len? Wer darf den Bus eigentlich kostenlos benutzen? 
Oder haben wir – wie in St. Johann – auch schon den
Gratisbus, und wissen es nur noch nicht?“ 

Zur, von Gassner angesprochenen Sauberkeit: Jüngst
beobachtete ein regelmäßiger Citybusnutzer zwei
Mädchen, die beim Pistazienessen sämtliche Schalen
auf den Boden warfen. Der aufmerksam gemachte
Busfahrer hatte daraufhin in der Haltestelle Erzstraße
einen längeren Aufenthalt. Er ließ die beiden Mäd-
chen die Schalen aufklauben und sie anschließend den
Boden mit einem Besen säubern. Auch bei Schuhen
auf den Sitzen geht der Appell an die Zivilcourage der
Citybusbenutzer, den Busfahrer davon zu verständi-
gen, weil der ja nicht alles hören und sehen kann, was
in seinem Bus passiert. 

IHRE BESTE WAHL:
Werbung im 

Auch online für alle globalen BJ-Freunde, 
zum Gratis-Download: 

www.bischofshofen-journal.at 
bischofshofen-journal@sbg.at
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Unser Webshop  
ist  gestartet!

Über 500 Produkte 
 bequem von zu Hause  

aus einkaufen

10 % Rabatt 
auf Popolini Babyhygiene 
und Holle Babynahrung 

(Angebot gültig bis 31. März 2018)

!!! NEU im Sortiment !!! 
Dr. Hauschka  

 Dekorative Kosmetik

Sabine Steiner – 0664 / 2753737
Bahnhofstraße 14, Bischofshofen

ONLINESHOP
www.koerndlmuehle.at

abend der kultur

Ganz im Zeichen der Mu-
sik stand in diesem Jahr der 
„Abend der Kultur“. Der 
Kulturverein Pongowe bie-
tet mit dieser Veranstaltung 
den PreisträgerInnen ein 
wunderbares Podium um 
außergewöhnliche Leistun-
gen im kulturellen Bereich 
in das öffentliche Blickfeld 
zu stellen.

Moderator Sebastian Kehrer 
gratulierte Elena Kreuzbe-
rger (Posaune) zu einem 1. 
Preis beim größten und be-
deutendsten österreichischen 
Instrumentalwettbewerb 
„prima la musica“. Anna Eb-
ner (Trompete), Jonas Rette-
negger (Klarinette) und Pe-
ter Steinberger (Tenorhorn) 
stellten sich im letzten Jahr 
der Herausforderung der 
dreiteiligen Abschlussprü-
fung am Musikum. Zudem 
absolvierten sie damit, eben-
so wie Martin Kreuzberger 
(Trompete), die Prüfung 
zum Goldenen Leistungsab-

zeichen des Österreichischen 
Blasmusikverbandes. Eine 
ganz besondere Ehre – und 
das nicht zum ersten Mal – 
wurde dem Oberstufenchor 
von St. Rupert unter der Lei-
tung von Mag. Franz Götz-
fried zuteil. Beim Landesju-
gendsingen wurde der Chor 
nicht nur mit einem „ausge-

zeichneten Erfolg“ bewertet, 
die Jury sprach den jungen 
SängerInnen den Sonderpreis 
für die beste Interpretation 
eines Volksliedes zu.

Eine zusätzliche Bereicherung 
erhielt der Abend durch zwei 
Beiträge von Isabel Meili.
Die junge Schweizerin, die 
für den Swiss Comedy New-
comer Award 2017 nominiert 
ist, entdeckt dabei die konse-
quente Inkonsequenz, die wir 
alle leben und erleben. Sym-
pathischer Schweizer Charme 

trifft auf derben Wiener 
Schmäh, eine Mischung, die 
ebenso selten wie komisch ist: 
kritisch, rotzfrech und selb-
stironisch.  Mag. K.Vinatzer

Bischofshofens Stadtpolitik freut sich mit den Preisträgern.  Foto: Pongowe
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krnkung macht krank

Kränken ist eine menschli-
che Eigenschaft, gekränkt 
sein ebenso. Beleidigung, 
Verbitterung, Demütigung 
wie auch Mobbing sind 
Kränkungsformen, die 
nachhaltige Erschütterung 
seines Selbstwerts auslösen 
können. Je näher einem 
der kränkende Mensch 
steht, umso schmerzvoller 
ist die Kränkung. Welche 
Handlungsmöglichkeiten 
zur Verfügung stehen und 
dass Kränkungen auch das 
Einfühlungsvermögen in 
sich selbst und zu anderen 
fördern können, darüber 
informierte Mag. Dr. Rita 
Fuchs-Strizek, Klinische 
und Gesundheitspsycholo-
gin und Psychotherapeutin 
aus Saalfelden im St.Jo-
hanner K&K-Zentrum an-
lässlich eines Vortrages von 
„Gesundes Salzburg“.

Nun, was ist eine Kränkung? 
Ein Schimpfwort, eine Belei-
digung, eine Zurückweisung, 

mangelnde Beachtung, aber 
auch Geringschätzung. Fürs 
Gekränktsein ist aber auch die 
individuelle Be- und Emp-
findlichkeit ausschlaggebend. 
Es geht ums unterschiedliche 
Interpretieren und Verarbei-
ten einer Kränkung. Große 
Bedeutung dabei hat eine 
lieblose Kindheit und Jugend, 
die zu mangelndem Selbst-
wert führt. Vorenthaltene 
oder entzogene Liebe machen 
anfälliger für Kränkung, ku-
rioserweise aber auch zu viel 
Zuwendung und Behütung. 
Unterschiedlich ist auch die 
Reaktion der Geschlechter 
auf Kränkung. So reagieren 
Frauen besonders empfind-
lich, wenn ihre Attraktivität 
ein Thema ist, Männer, wenn 
es um ihre berufliche Position 
geht.

Kränkungen haben schon zu 
Kriegen, Terroranschlägen 
und Suiziden geführt, oft 
aber zu Erkrankungen, zer-
brechenden Partnerschaften, 

Verbitterung und Leid. Nach-
weislich hat religiöse Krän-
kung zum Terroranschlag auf 
das Büro der Satirezeitung 
„Charlie Hebdo“ mit 12 To-
ten am 07.01.15 in Paris ge-
führt. Besonders „kränkbar“ 
sind Narzissten. Interessan-
terweise sind Narzissten aber 
auch häufigste Absender von 

Kränkungen. Die schwersten 
Kränkungen entstehen durch 
Enttäuschung, Ablehnung 
und Vertrauensverlust. Im 
Unterschied zu Wut wirkt 
Kränkung viel nachhaltiger.

Nun, was tun gegen Krän-
kung? Dr. Fuchs-Strizek ist 
überzeugt, dass Kränkungen 

zum Leben gehören. Man soll 
sie als CHANCE aber auch 
als CHANGE (Wechsel) be-
greifen. Führen sie doch zu 
mehr Selbsterkenntnis, mehr 
Menschenkenntnis und zur 
Verbesserung von Empathie-
fähigkeit. Sie verweist auf die 
8- Punkte Strategie im Buch 
von Prof. Dr. Reinhard Hal-
ler. Darin geht es darum, der 
Kränkung die Bedeutung 
abzusprechen, aber die Krän-
kung anzusprechen und nicht 
gekränkt zu schweigen. Es 
gilt die Wertigkeit der Krän-
kung zu überprüfen und zum 
besseren Verständnis dafür 
in die Haut des Kränkenden 
zu schlüpfen. Wichtig  auch, 
sein eigenes Kränkungsmus-
ter zu hinterfragen und zu 
durchbrechen, vor allem aber 
wieder nach vorn zu schauen 
und nicht in der Kränkung zu 
verharren. Und besonders be-
tont die Psychotherapeutin: Zu 
verzeihen! Denn Vergebung ist 
die reifste Bewältigungsform 
von Kränkung. LWR

dr.  
rita fuchs- 
strizek
Psychotherapeutin 

aus Saalfelden

Foto: Dr. Fuchs-Strizek

Bei der Bundesbahnmusik-
kapelle Bischofshofen fand 
ein Generationenwechsel 
statt. Karl Etzer heißt der 
neue Obmann. Im BJ-Ge-
spräch geben der schei-
dende Obmann Hermann 
Fleißner und der neue Ein-
blicke ins Geschehen der 
BBMK.

Hermann Fleißner darf auf 
eine kurze aber sehr erfolgrei-
che Obmannschaft zurück-
blicken. „2016 stellte mit 
unserer CD-Aufnahme und 
dem kurz darauf stattfinden-
den Filmmusikabend eine 
große organisatorische und 
finanzielle Herausforderung 
dar. Alles nur möglich, wenn 
man langjährige, tüchtige 
Leute wie Rupert Obermo-
ser, Gerhard Stranger, Chris-
tian Haidenberger und Rena-
te Lechner im Vorstand hat“, 
lobt Hermann Fleißner.

Karl Etzer, 27 Jahre alt, von 
Beruf Elektrotechniker und 

berufsbegleitend Wirtschafts-
ingenieurwesen in Salzburg 
studierend, spielt neben der 
BBMK noch bei der Band 
„Pongau Power“. Und er 
hat als neuer Obmann fixe 
Vorstellungen: „Hermann 
Fleißner hat mich bereits vor 
knapp 2 Jahren darauf ange-
sprochen. Es hat sich dann 

eine Gruppe von jungen Mu-
sikantinnen und Musikanten 
gefunden, die an verschiede-
nen Funktionen im Vorstand 
Interesse hatte. Mir geht es 

einfach darum, die Tradition 
der BBMK weiterzuführen 
und neue Ideen hinzuzufü-
gen. Zusammen mit Kapell-
meister Stefan Stranger wird 
es wie in der Vergangenheit 
unser Ziel sein, unser Publi-
kum zu unterhalten und zu 
begeistern. Wer glaubt Unter-
haltungsmusik wäre einfach 

zu spielen, irrt gewaltig. Jede 
Art von gut gespielter Musik 
stellt eine Herausforderung 
in jeder Hinsicht dar. Als 
Obmann bin ich vor allem 

dafür zuständig, alle organi-
satorischen Maßnahmen zu 
treffen, um einen reibungslo-
sen Ablauf zu gewährleisten.“ 

Auch für 2018 dürfen sich 
die Freunde der BBMK ei-
nige Höhepunkte erwarten. 
So wird das musikalische Jahr 
mit dem traditionellen Fest 
zum 1. Mai eröffnet. 
Darüber hinaus befindet  man 
sich bereits in der Probenpha-
se für den Filmmusikabend 
am 13. Juni. Neben dem 
Mai- und Septembermarkt 
sowie zahlreichen Platzkon-
zerten wird der musikalische 
Höhepunkt wieder das Cäci-
lia-Konzert am 3. November 
sein. 

Und was sagt der der schei-
dende Obmann Hermann 
Fleißner abschließend: „Ich 
bin sehr stolz auf unsere Mu-
sikkapelle und möchte Ka-
pellmeister Stefan Stranger 
zitieren: Wir sind einfach ein 
cooler Haufen!“ LWR

die jugend hat das sagen

V.l.n.r Stefan Stranger (Kapellmeister), Daniel Stranger (Kassier), Michaela 
Fleißner (Schriftführerin), Stephanie Benedek (Jugendreferentin), Tamara 
Benedek (Kassier-Stellvertreterin), Christoph Stranger (Obmann-Stellver-
treter), Karl Etzer (Obmann).   Foto: Hermann Fleißner
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fasten  ulerei oder wohltat?
Das Ende der Faschingszeit nehmen viele Mitmenschen 
als Anstoß, um mit dem Fasten zu beginnen. Viele jedoch 
aus dem falschen Grund. Nicht das Erreichen der idealen 
Badefigur ist der Sinn des Fastens, sondern das Entschla-
cken jeder einzelnen Zelle unseres Körpers. Schnelles und 
ungesundes Abnehmen ist meist eine Quälerei und führt 
früher oder später zum sog. Jojo-Effekt und zu Frustrati-
onen. Gesunder Verzicht, basische Ernährung, Anregung 

der Ausscheidungsorgane 
Leber und Niere, sowie mä-
ßiger Sport hingegen beloh-
nen mit: Verlust von Kilos, 
schönerer, strafferer Haut, 
besserer Konzentrations- 
und Leistungsfähigkeit, 
mehr Lebensfreude und 
weniger Schmerzen. Er-

höhte Cholesterin- und Zuckerwerte, sowie der Blutdruck 
lassen sich ebenfalls positiv beeinflussen. Und all das auch 
langfristig.

Ihre Apotheke gibt gerne wertvolle Tipps  
für ein gutes und gesundes Gelingen! 

In diesem Sinne: Verzicht nimmt nicht. Verzicht gibt.  
(Martin Heidegger)

mag.
inge 
fuchs
Löwenapotheke 

Bischofshofen

LÖWEN-APOTHEKE 
BISCHOFSHOFEN KG
Gasteiner Straße 44
A-5500 Bischofshofen
Tel. +43 6462 2772-0
www.loewenapotheke-bischofshofen.at

MITARBEITER FÜR VERKAUF GESUCHT! (TISCHLER, HOLZFACHLEUTE M./W.)

allerhand aus stadt und landwww.bischofshofen-journal.at
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Junge Bischofshofener beim
Rupertischnalzen

Beim Training der Bischofs-
hofener Herreiter für ein Preis -
schnalzen im Jahr 2013 wa -
ren einige Junge interessierte
Zuseher. Von da an woll ten sie
unbedingt auch selbst schnal-
zen. Leo und Wolfgang Kreuz -
berger nahmen sich ihrer an.
Durch eifriges Training stell-
ten sich auch bald erste Erfolge
ein. So wurde bei einem Preis -
schnalzer-Wettbewerb 2014
in Eschenau schon ein Platz
im oberen Mittelfeld erreicht. 

Beim heurigen 24. Ruperti -

schnalzen in Altenmarkt, das
alle zwei Jahre im Tennengau,
Pinzgau oder Pongau statt -
findet, konnte sich die 18-köpf -
ige Burschenschaft aus Bi -
schofshofen, im Alter von 8 –
17 Jahren, neuerlich steigern.
So gab es einige Top-Platzie-
rungen in den Einzelwertun-
gen, u.a. einen 2. Platz in der
Klasse 8er-Takt oder einen 5.
Platz in der Jugend 1 im 4er-
Takt. Bei 25 Vereinen mit
über 300 Schnalzern konnte
in der Gesamtwertung  der
gute 8. Rang erreicht werden.

Das junge Team der Bischofshofener Schnalzer; 
Florian Lechner mit dem Pokal. Foto: Kreuzberger

Jubiläum mit Gewinnspiel gefeiert!
50 Jahre Bestand und 5 Jahre
Standort Gasteinerstraße 44
feierte die Löwenapotheke
mit einem Gewinnspiel. Mag.
Rudolf Lanzenberger freute
sich den Hauptpreis, einen
Hotel Edelweiß-Gutschein im
Wert von 500 Euro an Karin
Odar aus Pfarrwerfen, einen
Nespresso-Automaten an Hel -
mut Schieferer aus Salzburg

und 6 Flaschen kostbaren Ap o -
thekersekt an Andrea Unter-
egger in Bischofshofen über-
reichen zu können. 

Ebenso erfreut war der „un -
verwüstliche Apotheker“ über
den Besuch (siehe Foto) von
Bgm. Hansjörg Obinger und
Dipl.G&K-Schwester Ursula
Pfisterer vom Seniorenheim.

Auf Ihr Kommen freuen sich
Ilse & Pepi Quehenberger!

Info 0650/50 55 340 - Sun 4 You Bischofshofen

WeihnachtsaktionWeihnachtsaktion
k

hj

+40% BONUS !!!
Bei Aufladung einer Chipkarte

am 8. DEZEMBER 2016 von 9-18 Uhr.

im Sonnenstudio

Sun4You
Bischofshofen

Es gibt Gratis Punsch und heiße Würstl.
h

Wir möchten uns bei all unseren Kunden für die Treue 
recht herzlich bedanken und wünschen eine besinnliche 
Adventzeit und ein schönes Weihnachtsfest, Glück und

Gesundheit im neuen Jahr!
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... lass Wohnträume wahr werden!

Als Ihr DanKüchen-Spezialist sind alle 
 DanKüchen-Aktionen auch bei uns gültig!

Sparen Sie bis zu -55 % bei 
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Nutzen Sie die Möglichkeit,
trotz kleineren Mengen zu 
Großhandelspreisen einzukaufen.

Auch für Privathaushalte • Laufend Aktionen und
Sonderangebote • Jeden Donnerstag frisches Holzofenbrot

Unsere günstigen

PREISE

werden garantiert auch

Sie überzeugen!

Mit umfangreichem Käsesortiment
sowie Frischmilchprodukten zu

BESTPREISEN

Unsere Öffnungszeiten : Mo.-Fr. 7.30 - 12.00 und 14.00 - 18.00 Uhr, Sa. von 7.30 - 11.00 Uhr · Tel. 06462/2406

(in der ehemaligen Molkerei) 

Unsere günstigen

PREISE

werden garantiert auch

Sie überzeugen!
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rückblicke

Rückblicke Frühjahr 1997
Blauensteiner Prozess. In Krems findet
der Prozess gegen die „Schwarze Witwe“
Elfriede Blauensteiner statt. Urteil: L e -
benslang.
Maiers 1. Sieg – Giradellis Rücktritt.
Während Hermann Maier mit dem Super-
G von Garmisch sein erstes Weltcupren-
nen gewinnt, tritt Olympia- und Weltcup-
sieger Marc Girardelli aus gesundheitli-
chen Gründen zurück.
Erfolgreicher B´hofener Jungunterneh-
mer. Hannes Burger ist bereits zum 2. Mal
Landessieger beim Jungunternehmer-Wet t -
bewerb.
Rochaden in der Gemeindevertretung.
Dr. Helga Pentek legt ihr Mandat als Ge -
meindevertreterin aus beruflichen Grün-
den zurück. Matthias Schwarzenberger
verzichtet auf sein Gemeindratsmandat und
wird Gemeindevertreter. Sein Ge mein -
deratsmandat übernimmt Hans Schrempf.
Rudolf Barkmann übernimmt das Ge -
meinderatsmandat von Helmut Waldhuber,
der aus gesundheitlichen Gründen Ge -
meindevertreter wird.
Mittwoch-Treff gegen Angst und De -
pression. Die Selbsthilfegruppe um Ka -
tharina Kreuzberger trifft sich jeweils
mittwochs im Seminarraum der Pfarre.
Angeboten wird psychologische Fachbe-
ratung für Menschen mit Angst und De -
pression. 
399 Unterschriften überreicht. Zum Fort -
bestand des Gasthofes zur Stiege (Ar -
beiterheim) werden an Bgm. Herbert
Haselsteiner und Verein Arbeiterheim-Ob -
mann Rudolf Barkmann von Noch-Päch-
ter Sepp Wass 399 Unterschriften über-
reicht.
Bauhofleiter Walland in Pension. Nach
40 Jahren Gemeindedienst geht der ge -
lernte Maurer und spätere Bauhofleiter in

Pension. Als Hobby will er auch künftig
wieder die Kelle in die Hand nehmen.
Bauernmarkt im Berglandpark. Nach
dem Osterwochenende öffnen Bauern-
markt und Gemüsemarkt jeden Freitag ab
11 Uhr im Berglandpark.  
BSK mit Stellenwert im Salzburger
Fußball. Trainer Richard Keser zu seiner
Mannschaft: Mit Günther König haben wir
den besten Tormann der Liga. Hätte Tho-
mas Schnöll öfter spielen können, stünden
wir noch weiter vorn als auf Platz 5. Unsere
Mischung aus Routiniers und jungen
Talenten wie Mario Amering, Erich Ande-
xer, Mario Leutgeb, Andi Steidl, Gerhard
Breitenberger, Thomas Greiner und Lois
Gassner passt. Einer der stärksten Spieler
ist sicher Werner Leutgab, ein Allroundler,
der in jeder Position Spitzenleistungen
bringt. 
1. Geburtstag gefeiert. Friseurmeisterin

Zahlreiche Initiativgruppen aus Bischofshofen beteiligen sich am Frauentag in Goldegg:
Karolina Altmann, Edith Kammerlander, Annemarie Viertler; Kathi Kreuzberger, Moni-
ka Viertlmayr, Christa Raschke, Wetti Saller, Anna Fleißner und Frieda Tevini. (Die MG-
Bischofshofen informiert/Mag. Strauß)

Christine Bacher feiert mit ihrem „Klei-
nen Salon“ den ersten Geburtstag.

Bischofshofener Frauen stark vertreten
Zahlreiche Fraueninitiativen aus
Bischofshofen beteiligen sich an einer
Aktion im Schloss Goldegg anlässlich des
Internationalen Frauentages am 8. März:
Neben den Forderungen des Frauenvolks-
begehrens wird über Wiedereinstiegspro-
jekte für Frauen, die Entwicklung der
Frauenbewegung in Form einer Ausstel-
lung, die unterschiedlichen Frauengrup-
pen des Pongaus, Gewalt gegen Frauen
u.v.m. informiert. Literarisch Interessierte
holen sich Rat bei der Schreibgruppe
Bischofshofen. Die Pongauer Bäuerinnen
sorgen für das leibliche Wohl in Form
eines Bauernbuffets. Die Marktgemeinde
Bischofshofen unterstützt die Aktion mit
einem Schilling pro Frau in der Gemeinde.
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der eine unsterb-
lich, der andere 
sterblich
Hermann Maier wird zum 
Herminator. Beim Olympi-
schen Abfahrtslauf am 13. 
Februar in Nagano stürzt er 
schwer. Drei Tage später ge-
winnt er Gold im Super-G. 
Am 6. Februar stirbt Popstar 
Falco bei einem Autounfall in 
der Dominikanischen Repub-
lik. Dabei waren 1,5 ‰ Alko-
hol und hohe Dosen an Ko-
kain und Marihuana im Spiel.

„gesunde 
gemeinde“
Auch Bischofshofen nimmt 
am Projekt „Gesunde Ge-
meinde“ teil. Das wurde 
kürzlich im Sozialausschuss 
einstimmig beschlossen. Dr. 
Gerheid Widrich vom „Ar-
beitskreis für Vorsorgeme-
dizin“ Salzburg (AVOS) in-
formierte über das Projekt. 
Sie stand den Gesundheits-
verantwortlichen Rede und 
Antwort. Ziel der Aktion ist 
es, den Gesundheitszustand 

und das Gesundheitsbewusst-
sein der Bischofshofener und 
Bischofshofenerinnen zu 
verbessern. In einem ersten 
Schritt werden etwa 700 Ge-
meindebürgerinnen und –
bürger im Alter zwischen 15 
und 60 Jahren zum Thema 
„Gesundheit“ befragt. Die-
se Umfrage liefert wertvolle 
Grunddaten für das weitere 
Vorgehen. Nach Auswertung 
der Fragebögen soll die „Ar-
beitsgemeinschaft für Ge-
sundheit“ gebildet werden, 

die aufbauend auf das Umfra-
geergebnis ein Gesundheits-
programm entwickelt. 

Sozialausschussvorsitzender 
GR Lorenz Weran-Rieger 
dazu: „Nicht zum Schlag-
wort oder zur Alibiaktion soll 
dieses Projekt verkommen. 
Schon bei der Projektvorstel-
lung war das starke Interesse 
der örtlichen Ärzteschaft und 
der Gesundheitsverantwortli-
chen der Gemeinde erkenn-
bar geworden.“  LWR

Filialdirektor 
Hans Mooslechner

GS-Leiter 
Edwin Thum

Wohnbauberater 
Peter Steger

GS-Leiter Stv.
Gerald Mitmesser

Mit dieser Werbung im BJ präsentiert die Salzburger Sparkasse ihre 
Wohnbauprofis. 

bischofshofen wird »gesunde gemeinde«

(Alle Fotos aus BJ 01 und 02/1998)

Landeshauptmann Dr. Franz Schausberger stattet Mühlbach einen 
Gemeindebesuch ab. Auf dem Foto Vbgm. Manfred Koller, LH Schaus-
berger, Vbgm. Jakob Rohrmoser, LA Sepp Saller, Bgm. Johann Koblinger 
und Bgm. Ing. Herbert Haselsteiner.

Die Kinderfreunde Bischofshofen wählen einen neuen Vorstand: 
Vors.Stv. Franz Rosker, Vors. Uschi Pfisterer, Schriftführerin Gitti Gruber, 
Vors.Stv. Renate Breitfuß und Kassier Kurt Markl. 
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alles neu im 
tvb- vorstand
Nach den jüngsten Wahlen im TVB prä-
sentiert sich der Vorstand in folgender 
Aufstellung: 
Obmann – Alois Schein, Obmann Stv. 
– Peter Ebner, Finanzreferent – Mag. 
Dr. Gert Furtmüller. Weitere Mitglieder 
des Vorstands: Mag. Johannes Lämmer-
hofer und Franz Martin Reisenauer. Un-
verändert das Büro mit Geschäftsführer 
Herwig Pichler, Sarah Wechselberger 
und Katharina Wallner.

katholikenzahlen 
Mit Pfarrgemeinde-Obfrau Mag. Susan-
na Graggaber haben wir die BJ-Frühjahr-
sausgabe begonnen, mit Zahlen über die 
Mitglieder der Röm.Kath. Kirche endet 
sie. 13.000 Mitglieder zählt sie in den 
BJ-Erscheinungsorten. Insgesamt zählt 
die Erzdiözese Salzburg knapp 470.000 
Mitglieder.  LWR

ihre beste wahl
Werbung im 

Gratis Download online unter
www.bischofshofen-journal.at

• wissenswertes •

Lammertaler G’schichtl’n (1) - Der Tüftler
knecht gleichzeitig war, zu seinem Gegen-
über: „Du die Windwurfarbeit im 88er
Jahr in der Schweiz war ein Wahnsinn. Vor
lauter fertig sind wir alle paar Wochen
heim gefahren. Ab Rosenheim hat er ganz
nervös an seinem Schnauzer herumzuzup-
fen begonnen, der …“ Verstand ich jetzt
nicht, weil der Blas gerade wieder juchitz-
te. Hörte noch wie das Gegenüber „a so“
sagte. „In Salzburg sind wir immer zum
Flughafen gefahren und auf die Aussichts-
plattform hinauf. Kurz darauf ist dann der
Holland-Bomber gelandet und hat die
Touristen ausgspuckt. Da hat er mit den
Armen gewachlt und Hallo hinuntergeru-
fen, wenn die hübsche Blondine übers
Rollfeld zum Gebäude herüberstöckelte.
So kannten wir ihn gar nicht. Sie ist dann
mit uns bis Annaberg mitgefahren und hat
sich in der Strub-Klamm auf der engen
Straße vor den mächtigen Felsen und der
wilden Lammer gschreckt. Jedes Mal
wenn wir mit der feschen Menschin etwas
zweideutig schatzen wollten, ist er immer
gleich eindeutig dazwischen gefahren.“
Das Gegenüber meinte diesmal „a seg“.
„Anfang März hat sie dann schon entbun-
den!“ Und da machte es „klick“ in mei-
nem Oberstübchen: Sie, die Silvia und er,
der “Ferk“ wurden am 02.03.89 Eltern des

weltbesten Schifahrers aller Zeiten, Mar-
cel Hirscher! Ja, der Ferdinand Hirscher:
Holzknecht, Hüttenwirt, Schischulleiter,
„Professor der Schiwissenschaften“, Tüft-
ler und Ehrgeizler in einer Person. Er soll
bei seinem Team und den Atomic-Leuten
schon Hirnschmalz verflüssigt haben, so
fordert er sie. 
Im Herbst 2006 war ich mit meiner Ver-
wandtschaft auf der Stuhlalm, die der
Ferd´ damals als Hüttenwirt bewirtschaf-
tete. Als ihn einer meiner Brüder – über
die gute Form Marcels sehr wohl Be -
scheid wissend – fragte, wie es denn im
Training so laufe, meinte er „ja eh!“ Ein
halbes Jahr später war in großen Lettern
auf riesigen Transparenten an den Anna-
berger Ortseinfahrten zu lesen: „Wir gra-
tulieren unserem Junioren-Weltmeister
2007 Marcel Hirscher!“  (LWR)

In St. Martin geboren, in Lungötz aufge-
wachsen und die Volksschule besucht, in
Abtenau in die Hauptschule gegangen, ist
das Lammertal von St.Martin bis Abtenau
meine ursprüngliche Heimat. Und deshalb
kenn ich auch die Annaberger ein biss-
chen. Apropos, wenn einer sagt, er ist aus
Annaberg, dann ist er wahrscheinlich von
Annaberg am Josefsberg in NÖ. Denn der
richtige Annaberger sagt immer, er ist aus
Ahnaberg. Unsere Nichte Kathrin war mit
ihrer Freundin mit uns in Wien. Wissen
Sie wie die sich vorgestellt hat: “I bi di
Ahna aus Ahnaberg!“ 

2015 war ich von der Körnerhütte kom-
mend auf der Mahdalm eingekehrt. Das
war das letzte Jahr, als Dorli dort ihre
Nougat- und Topfentortenstücke, in der
Größe von Keilen beim Baumumschnei-
den, servierte. Die Sport Juss-Damen aus
Bischofshofen pilgerten deshalb schon
mit den Mountainbikes dorthin. Dazu ließ
der Blas, (unsere Mütter Burgi und Resi
sind Schwestern und wir somit „Gschwi-
starat“-Kinder) bei jedem Verlassen und
Betreten seiner Hütte einen – gewaltigen
Juchitzer – los. Saßen da beim Eingangs-
tisch zwei Original-Annaberger. Meinte
der mit dem Hut, der wohl Jäger und Holz-
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Hans Neumayr - der Fotograf
Hans Neumayer – der bescheidene Foto-
graf aus Bischofshofen– schafft es mit sei-
nen Bildern Eindrücke auf ganz besondere
Art und Weise festzuhalten. Ob Sporter-
eignis, kulturelles Event oder ein wunder-
bares Naturmotiv, seine Fotos findet man
in allen Bereichen. Seine Arbeit stellt er
immer wieder bei vielen Veranstaltungen
im Ort für die Allgemeinheit zur Verfü-
gung und hält damit ganz besondere
Momente für die Nachwelt fest. 
Lieber Hans, wann hast du deine Leiden-
schaft zum Fotografieren entdeckt? 
Ich ”knipse” schon einige Jahrzehnte. Zu
dieser Zeit hatte ich von der Fotografie
wenig Ahnung. Die Leidenschaft zum
Fotografieren habe ich nach meiner Pen-
sionierung entdeckt.
Die digitale Fotografie gibt scheinbar un -
begrenzte Möglichkeiten ein Bild zu opti-
mieren, wo liegt dein Schwerpunkt in der
Arbeit?
Mein Arbeitsschwerpunkt bei den Aufnah-
men liegt bei der richtigen Aufteilung, dem
optimalen Ausschnitt und dem passenden
Hintergrund. Das Licht macht das Bild.
Wo holst du dir das nötige fachliche Wissen?
Ich bin Autodidakt und genoss keine Aus-
bildung. Mein Lernprozess war von kleinen
Erfolgen und großen Fehlern begleitet, die

mich stets ein Stück weiterbrachten. Mein
Lehrmeister ist Ludwig Sedlacek.
Welche Motive fotografierst du am liebsten?
Ich fotografiere gerne alle Motive.
Wo kann man deine Fotos bewundern?
Eine kleine Auswahl von meinen Aufnah-
men kann man unter www.fotowerk statt
.at/neu anschauen und auch kritisieren.
Für 2018 plane ich mit meinem Enkelsohn
David eine Ausstellung in Bischofshofen.

Tourenskifahren     Foto: Hans Neumayr

� Ausbesserungsarbeiten
� Reinigung

� Versiegelung von alten und
neuen Bodenbelägen aus
Naturstein und Fliesen.
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Aktuell Raiffeisenbank Bischofshofen

Mit Bausparen hat Rosemarie Schaid- 
reiter sich nicht nur für eine attrak-
tive Sparform entschieden, sie hat 
darüber hinaus im Rahmen der Bau-
spartage 2017 ein Bose Solo 5 TV 
Sound System gewonnen. 

Viel Freude mit dem Gewinn.

Die Bauarbeiten des neuen Gebäu-
des der Raiffeisenbank Bischofs-
hofen verlaufen planmäßig. Zur Zeit 
werden auf der Baustelle die Rohin-
stallationen durchgeführt. 

Die Planung der technischen Aus-
stattung bzw. der Innenausstattung 
sowie der Übersiedelung laufen auf 
Hochtouren. Nach heutigem Stand 
der Dinge wird der 25. Juni 2018 
der erste Bankbetriebstag im neuen 
Gebäude sein. 

Herzlichen 
Glückwunsch

Baubericht der Raiffeisenbank Bischofshofen

Dir. Peter Rohrmoser und 
Rosemarie Schaidreiter
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